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gleichsprozessen, d.h. es werden unvollständige neue Informationen mit unvoll¬
ständigen alten Informationen verglichen. Begrenztes Wissen führt also zu einge¬
schränkten kognitiven Prozessen und damit zu defizitären Aufgabenausführungen.
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werb. Diskussion empirischer Befunde
1. Informationsverarbeitung und Planungsverhalten
Ausgehend von Untersuchungen LURIAs bei unterschiedlichen Hirnläsionen hat
eine Forschergruppe um Das (1979) aufgrund von Faktorenanalysen eine Testbat¬
terie entwickelt, welche (wir haben diesen Ansatz im folgenden in das Modell und
somit in die Terminologie Sternbergs übertragen) Meta-Komponenten (hier: der
Planung) und generelle Performanz-Komponenten (hier: simultane und sukzessive
Informationsintegration) erfassen sollen. Zahlreiche empirische Untersuchungen
dieser Autoren haben in der Folgezeit Zusammenhänge der Komponenten mit Pro¬
zessen des Schriftspracherwerbs überprüft.
Das et al. (z.B. 1987) definieren die einzelnen Komponenten wie folgt: Simultane
Informationsverarbeitung meint die Synthese separater Informationseinheiten in
eine quasi-räumliche Relation, in eine einheitliche Repräsentation, in welcher jeder
Teilbereich der Synthese unabhängig von seiner Position in der Gesamtheit unmit¬
telbar „einsehbar" ist (ein „Marker-Test" zur Erfassung dieser Strategie soll etwa
der PMT von Raven sein). Obwohl durch diese Definition eine Gleichsetzung der
Informationsaufnahme mit visuellen Stimuli nahegelegt wird, umfassen simultane
Integrationsleistungen auch andere Modalitäten (z.B. Akkorde).
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Sukzessive Informationsverarbeitung meint demgegenüber die Synthese separater
Informationseinheiten in eine zeitlich organisierte Sequenz. Die gesamte Synthese
ist nicht gleichzeitig „einsehbar", und die einzelnen Elemente sind unabhängig
voneinander. Die einzelnen Elemente können nur von den vorausgehenden Elemen¬
ten abgeleitet werden, und zwar in einer zeitlichen Sequenz (ein „Marker-Test" für
diese Strategie ist z.B. das Zahlennachsprechen vorwärts (ZN) des HAWIK).
Während die bisher genannten Strategien i.S. Sternbergs als Performanz-Kompo¬
nenten zu verstehen sind (s. Modell), umfaßt Planung nach DAS (1987) eine Viel¬
zahl von Prozessen und ist offenbar am ehesten mit den Meta-Komponenten Stern¬
bergs zu vergleichen: a) Entwicklung von Plänen und Strategien, b) Auswahl und
c) Ausführung und Überwachung der Pläne (z.B. Leseverständnis: Während je¬
mand einen Text liest, vergleicht er unterschiedliche, bereits gelesene Teilbereiche
mit den aktuellen Informationen, um eine geforderte Aufgabe lösen zu können; s.
auch das obige Beispiel zum aufgabenadäquaten Lesen).
2. Hypothesen aufgrund bisheriger Befunde
Eine Vielzahl von Untersuchungen (s. hierzu Das 1987) haben Zusammenhänge
zwischen Lesen und den genannten Arten der Informationsintegration festgestellt.
Schüler mit Lemstörungen scheinen nach diesen Untersuchungen vor allem
Schwierigkeiten mit der sukzessiven Informationsverarbeitung zu haben (Krywa-
niuk/Das 1976; Leong 1980). Simultane Informationsverarbeitung wurde zumeist
mit semantischen Lesefertigkeiten in Beziehung gesetzt (CuMMINS/DlAS 1977),
sukzessive Verarbeitung mit Dekodier-Fertigkeiten (Kaufman/Kaufman 1979;
Krywaniuk/Das 1976).
Die genannten Untersuchungen haben zu der für pädagogische Konsequenzen rele¬
vanten Frage geführt, ob schlechte Leseleistungen nun durch Defizite in den Pro¬
zeß-Fertigkeiten oder in einer unzureichenden Strategienselektion bei vorhandenen
Fähigkeiten begründet sind. In STERNBERGs Modell lautet die Frage: Sind die Defi¬
zite auf Störungen der Performanz- oder der Meta-Komponenten zurückzuführen,
oder betreffen sie die Koordinationsprozesse zwischen beiden Komponentengrup¬
pen? Es scheint daher zunächst zwei mögliche Hypothesen für die unzureichende
Verwendung sukzessiver (Dekodier-)Strategien bei schlechten Lesern zu geben:
Entweder besteht ein Defizit in der sukzessiven Strategie (dies ist im Sinne der Er¬
fahrungs-Komponente nach Sternberg möglicherweise auch auf die bisherigen
Lernerfahrungen, d.h. die Leselernmethode oder aber auch auf motivationale Be¬
dingungen zurückzuführen), oder die Auswahl einer angemessenen Strategie als
Koordination von Meta- und Performanz-Komponenten ist beeinträchtigt. Die päd¬
agogischen Konsequenzen müßten je nach Art der Beeinträchtigung unterschied¬
lich sein.
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3. Befunde der eigenen Untersuchung
Die Ergebnisse unserer Untersuchung an N = 106 Schülern der Schule für Lernbe¬
hinderte und N = 104 Grundschülem der Klassen 1-4 mit Methoden, die in gerin¬
gen Variationen den Vorgehensweisen von Das et al. ähnelten, ergaben neben einer
Bestätigung einiger Befunde der genannten Autoren Hinweise darauf, daß die Pro¬
bleme der schlechten Leser wohl eher in einer unzureichenden Koordination der
Meta- und Performanz-Komponenten zu sehen sind. Diese Befunde sind jedoch
aufgrund der bisherigen methodischen Strategien eher als Hypothesen anzusehen,
die einer weiteren Überprüfung mit prozeßorientierten Verfahren bedürfen. Eine
ausführlichere Darstellung der Verfahren und der methodischen und pädagogischen
Konsequenzen kann dem nachfolgend zitierten Arbeitsbericht entnommen werden
(Holtz 1990). Hier finden sich auch die genannten Literaturhinweise.
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Udo Kullik/Ralf Sieger/Friedrich Masendorf
Trainingsprogramm: Schriftliches Multiplizieren
(EURO-Mulli)
Das Programm EURO-Mulli trainiert das Schriftliche Multiplizieren. Es ist für re¬
chenschwache Schüler geeignet, denen bereits das Schriftliche Multiplizieren im
Unterricht vermittelt worden ist. Ursprünglich wurde es für lernbehinderte Kinder
entwickelt. Das Programm ist so aufgebaut, daß der Lehrer für den Schüler eine an¬
dere Benutzersprache (z.B. Polnisch oder Türkisch) anwählen kann. Der Rechen¬
weg ist dem Schriftlichen Multiplizieren exakt „nachempfunden", so daß z.B. beim
Addieren der Übertrag als kleine Zahl notiert werden muß. Verschiedene Hilfestel¬
lungen können gegeben werden. So springt ein Fragezeichen immer automatisch an
die Position der nächsten Eingabe. Zwei Pfeile weisen auf die zu multiplizierenden
Faktoren.
259
